
istytrctfwa; ryasstaagraaBSH rrrrffiBiirBSg Vii'i ' TT.--t" ""vnrxssnamrvKUrm Kmsifcwaaa.m-

mehr in dicker Begehung zu Lstand NeöraSka. ,o erqanaen: Sie kani vor DentsSe Lokal Sdaöbrkckteu.

MBÄchG
Gtf SA. 'Mm fr

TRADE fß$$ Jf.h. MARK

bereits positiv mit elb'Mor'ogkdan-ke- n

trug.
Der Fall erinnert an den noch intercs-santcre- n

des Caxt.George Musalas ÜoU
vocoresscs. eines Griechen, welcher wäh-ren- d

des Missolunghi-Massacre- s imJah-r- e

1824 fich an Bord dcö amerikanischen
Schiffes Konstitution" flüchtete und auf
demselben als 6jähriger Knabe nach den

Im st, der kein Deutsch versteht, vielleicht
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chen kühlen wollte, behauptete, daß fie -g-- - '
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ctwaS über sieben Wochen nach Hoboken,
um ssch auf einem der deutschen Dampfer,
ans oem sie bereits einen Platz bezahlt
hatte, nach Teutschland, wo sie eine Erb- -

schaft zu erheben hat, einzuschiffen. In
deutscher Sprache fragte fie einen an der
Fähre in Hoboken stationirten irischen
Polizisten, wie fie nach der EastRivcr- -
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wollte, gelangen könne. Der irische Po I

I

,die Frau vorgeführt
.

wurde,
.

war der- -
r r r c r

setven i'iniiajt, uno aucy oer recor-der- "

dachte fo, denn er schickte die Frau
nicht allein auf zehn Tage in das
Eountygefängniß, sondern bestimmte
auch, daß ihr Geisteszustand von dem
Eounty-Arzt- e untersucht werden solle.
Dieser Arzt kümmerte sich aber um seine

Amtsgeschäske verzweifelt wenig. Und
so blieb Frau Wagner fieben Wochen in
dem Gefängnisse ; ja fie wäre noch viel

länger dort geblieben, oder sie wäre viel-leic- ht

gar in das Irrenhaus geschickt wor-de- n,

wenn es ihr nicht gelungen wäre,
durch Vermittelung eines aus dein
Eounty-Gefängniss- e entlassenen Mannes
fich mit Freunden in Verbindung zu
setzen, welche auf Grund ihrer gänzlichen
geistigen Gesundheit und ihrer ununker-brochene- n

Nüchternheit ihre Entlassung
bewirkten und sie dann zu ihrem Gatteil
nach Nebraska zurückschickten. Das Alles
mutzte Frau Eatharina Wagner aus
Nebraska in d?r deutschen StadtHoboken
nur deshalb erdulden, weil sie in deut- -

scher Sprache einen irischen Polizisten
nach dem Wege zur Brooklyncr Brücke

fragte, und weder der Polizist, noch der
Recorder" Deutsch verstand, noch eö

für der Mühe werth hielten, die be- -

dauernsmerthe Frau etwas näher anzu- -

seyen. )as übersteigt allen Glauben,
und es ist dennoch buchstäblich wahr.

Den sogenannte rotiren- -

den Schneepflug", durch welchen nörd- -

llche Eisenbahnen in diesem Winter den
Schnee so erfolgreich bekämpft haben,
beschreibt ein Blatt im Westen so: Nach
stundenlangem Wartem kam das Schnee-pflug-Ungeheu- er,

von drei Locomotivcn
vorangcstoßcn, endlich an. Diese rad- -

sonnige Schneeschaufelmaschlne ii vorn
an einem gewöhnlichen Loeomotiv.
Dampfkessel angebracht, welcher auf
einem eigens dazu gebauten Wagen ruht
und die Schaufel mit ihren zahlreichen
Messern, ähnlich eiuem gewaltigen Bah-re- r,

durch den Schnee treibt. In ge,
ähnlichen Schneewehen von 2 bis ö

Fuß Tiefe legt der Pflug 15 Meilen die
Stunde zurück, während die Schaufclslü.
gel oder Fächer den Schnee bis 230 Fuß
vom Geleise wegwerfen. Als der Pflug
in der Nähe von Nicollct in Minnesota
durch einen Hain fuhr, flog der von ihm
Meggeschaufeltc Schnee über die Gipfel
der Baume hinweg. Die schwerste Pro-b- e,

welche der Pflug zu bestehen hatte,
war eine 10 Fuß tiefe Schnecwehe auf
einer Steigung, aber er lief mit einer
Geschwindigkeit von (3 Meilen die Stun-
de, und ohne große Anstrengung hin-durc- h.

Hinterher folgte ein Spezialzug
mit den Beamten den Rorthmestern-Bah- n

und diesem wieder ein Spezialzug mit
Eisenbahnmagnaten der Vkilwaukcer und
Omahaer-Bahne- n, welche gekommen wa-re- n,

um den Pflug arbeiten zu schen.
Die Probe war sehr erfolgreich, und die
anwesenden Bahnbcamtcn find mit seiner
Arbeit sehr zufrieden. Man nimmt an,
daß 100 Mann eine Woche gebraucht ha-be- n

würden, u,n die Bahnstrecke zu off-ne- n,

welche der Pflug in 24 Stunden
freimachte ; und er würde die Arbeit in
Wirklichkeit in nur 0 Stunden gethan
haben, wenn der Wasserbehälter zn Alta-mo- nt

(in Dakota) nicht eingefroren ge-wes-
en

und dadurch eine Verzögerung ver-ursac- ht

worden wäre. Der Pflug gleicht
dem, welchen die Northern-Pacisic-Bah- n

schon seit Jahren mit großem Erfolg
benutzt hat und wird nun wohl zum
Nutzen der Bahnen und des Publikums
im ganzen Nordwesten eingeführt wer,
den."

Die Wege der amerikani-sche- n

Gerechtigkeit sind bekanntlich man-chesm- al

sehr wunderbar. Vor einiger
Zeit war Iran Matilda Stokcs in White
Plains in Westchcster Eounty, New
Dork. von ihrem Manne, der sich bctrun-ke- n

hatte, durchgeprügelt worden. Die
Frau, anstatt ihren Mann zu verklagen,
leitete gerichtliche Maßnahmen gegen den
Hotelbesitzer Frank Winn ein, weil der-sel- be

ihrem Gatten Branntwein verkauft
hatte. Der Richter instruirte die Ge-schworen- en,

daß Winn indirect für die
von Frau Stokes erhaltenen Schläge
verantwortlich sei, und der Klägerin wur-de- n

daraufhin $159 Schadenersatz zuge-proche-
n.

T hnfc St? rrtsii;
schen Pferde die besten Nenner der Welt
sind, beginnt nach und nach zu verschwin-de- n.

Vor einiger Zeit fand ein Wett-renne- n

zwischen einer englischen Vollblui-Stut- e

und einem arabischen Hengst in
(5airo in Egnpten statt. Das englische
Rennpferd war dem Araber soweit über-lege- n,

daß es in krer Frist ihn voll-ständ- ig

überholt unu sogar gänzlich aus
dem Gesichtskreise verloren hatte. Der
Ruhm der feurigen" arabischen Rosse
hat bei dieser Gelegenheit einen argen
Stoß erlitten.

Ein Farnier in Colorado
macht einen bemerkenswerthen Vorschlag,
wie der schnellen Verdunstung des Was-fer- s

in wasserarmen Gegenden, besonders
zu Zeiten einer großen Dürre, abzuhelfen
jei. Er hat im vorigen Sommer wäh-ren- d

der langanhaltenden Dürre auf sei.
nem Gehöft zwei Eisternen gehabt, in
denen sich Wasser befand. In eine
Cisterne goß er etwas Leinöl, während
er die andere unberührt ließ. Bald war
die Cisterne, in welcher sich kein Leinöl
befand, unter der Einwirkung der Som-merhit- ze

vollständig ausgetrocknet, wäh-ren- d

die andere bis auf den letzten Trop-fe- n

sich hielt und das gewünschte Naß
für seine Farm lieferte. Da nur eine
sehr geringe Menge Oel für die Cisterne
erforderlich war, so will der betreffende
Farmer dasselbe Experiment im nächsten
nächsten Sommer mit seinen . beiden Ci-stern- en

versuchen.
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Austernpolizci in Maryland.
Der taut Mary land besitzt drei

Dampfe?, fciei Schooncr und acht Scha- -

luppen. welch? insgesammt mit 101

.Poli;iften" bemannt sind, um den Fang
von Mustern in der (5hesapeake-Ba- i zu

regeln. Tiefe Seemacht" befindet sich

unter dem Commando von Jacob Ploro-ma- n,

der seinerseits roieder von dem
Staatöratb für öffentliche Arbeiten ab-hän- gt.

Sein Hauptquartier befindet sich

im (sapitol zu Annapolis, und von dort
aus lenkt er die ihm untergebene Flotte
und die Schicksale derselben. Die Kosten
für den Unterhalt der Mannschaft auf
der Austernflotte" betrugen $05,019.03.
Die Schiffe find sehr elegant und be-que- m

eingerichtet, auch zeichnen fie sich

durch besondere Fahrgeschwindigkeit aus.
Die zwei Schweskcrschiffc", GJoiid.
McLane" und Gouo. Thomas", haben
c $62,000 gekostet und und im Stande,

16 Knoten in einer Stunde zurückzu-lege- n.

Sie find 115 Fuß lang und in
ihrer Mitte 2U Fuß breit und besitzen

Dampfmaschinen, die je 300 Pferdckraft
entwickeln können.

Die ?lufternpoli;ei in Maryland hat
einen schweren Stand. Die Austern-nsche- r

in der (5hesavcakc-Ba- i theilen sich

in drei Klassen. Die erste derselben be-ste- ht

aus den Drcdgcrs", welche in
Schiffen arbeiten, die einen Gehalt von
mehr als ;chn Tonnen haben; die

Saepers" verwenden kleinere Schiffe
von weniger als 10 Tonnen Gehalt und
die Tongers" arbeiten nur auf kleinen
Booten mit Zangen in der Nähe der
Rüste auf seichtem "Wasser. Das Gebiet,
nbcr welches sich die Austcrnfischer in
Mailand vertheilen, ist sehr groß.
15s erstreckt sich vom Tangier-Sun- d im
Süden bis nördlich zum Sassafras-Flu- ß

und reicht auf vcm Potomac-Fluss- e bis
an die Stelle, wo Colar Point steht.
Die Gesammkfläche des Wassers, welches
den Anfternfischern Marylands zur Äcr-fügn- ng

steht, beträgt mehr als eintau-sen- d

.nadratmeilen. Jede der oben
angeführten drei Klaffen hat ihr tcs

Gebiet, über welches fie
nicht hinausgehen darf. Mit dem
Austernfang in der Chesapeakc-Va- i und
in den angrenzenden Gewässern sind
mindestens 25,000 Fischer mit einer
Menge von Booten aller Arten beschäf-tig- t,

man kann sich darum leicht vorstel-le- n,

daß die geringe Polizei kaum aus-reich- t,

alle diese Leute zu überwachen.
Es handelt sich in erster Reihe darum,
die Austernfischer vor Uebergrisfen von
Seiten ihrer College zu schützen, die
Itückficht auf die Äustcrnlager selber
spielt erst die zweite Rolle.

Die Austcrnbänke in der Bai find
durch die größeren Austernboote so aus-gebeut- et

worden, daß die Fischer vielfach
das ihnen angewiesene Gebiet überschrei-
ten, um einen reicheren Fang machen zu
können. Den großen Austernbooten
sind nämlich Stellen im Tiefwasser an-gewies- en

worden, während die kleineren
Boote sich mit dem Austernfang an der
flachen Küste begnügen müssen. An der
letzteren indessen sind manchmal die
vtuitcrnvcete noch am craieblasten, und
die größeren Boote stellen sehr häusig
den versuch an, dle ..kojtbaren Muscheln'
den Fischern mit kleinen Booten weazu
schnappen. In Folge dessen kommt es
sehr häufig zu Reibereien zwischen den
Fischern der verschiedenen Kategorien,
und die Austernpolizei muß stets auf dem
Posten sein, um einzelne Ucbertrctungen
des Gesetzes oder gar ernstliche Kämpfe
zwischen den Mischern zu verhüten. Da
bei find die Fischer durchaus nicht blöde.
wenn fie glauben, es mit der Austern- -

polizei aufnehmen zl können, und die
Polizisten wissen manche abenteuerliche
Geschichten über die Kämpfe zu berich-te- n.

welche fie bereits mit den Fischern zu
bestehen hatten.

Selbstmord und Lebenöversiche
rung.

In South Norwalk, N. Y. starb am
12. ?!ovember 1885 ein Mann Namens
John Tulcr unter Umständen, welche es
sehr wahrscheinlich machten, daß er
Selbstmord begangen habe. Er hatte
sein Leben bei verschiedenen Gesellschaften
für ungefähr .J00,000 versichert und
machte noch einige Monate vor seinem
Tode krampfhafte, jedoch erfolglose An-strengung- en,

eine weitere Versicherung
von 60, 000 aus einer der größten

New $ort hcrauszufchla-gen- .

Einige der Gesellschaften, bei de?
neu er versichert war, haben mit seinen
Inben einen 'ergleich geschlossen und fich

verpflichtet, einen Theil der Verfiche-rungsfumm- e

an die Erben cder an die

Gläubiger des Verstorbenen zu bezahlen,
doch die meisten derselben weigern fich,
auch nur einen Cent herzugeben. Sie
behaupten, Tnlcr habe nur in der Abficht
sein Leben so hoch versschert, um seinen
Erben eine große Geldsumme hintcrlas-se- n

zu können. Seit mindestens sechs
Monaten habe er sich mit Selbstmordge-danke- n

getragen, weil es mit seinen
Geldgeschästen schlecht ging, und er habe
seinen Vorsatz auch nur deshalb ausge-führ- t,

weil er am Ende seines Witzes"
angelangt war und seinen finanziellen
Verpflichtungen nicht mehr nachkommen
konnte. Er sei einfach darauf ausge-gange- n,

die Versicherungsgesellschaften
zu beschwindeln, und der Beweis dafür
könne vor Gericht beigebracht werden.

Nach der Entscheidung des Richters
Cullcn in Brooklyn müssen die Versiche-rungs-Gesellschaft- en

die von ihnen über-nommen- en

Versicherungen bezahlen,wenn
nicht der Beweis geliefert werden kann,
daß sich ein Selbstmörder zur Zeit, als
5r mit tijiie.i leinen Contract abjchlov.

bringen, als die Regenwürmcr. Ei
einziger Krebs befördert manchesmal in
einem Sommer mehr als einen halben
Kubikfuß Erde an die Oberfläche, wo sie
sich mit anderen Stoffen vermischen kann,
Wo es besonders viele Krebse gibt, finden
fich häufig im Bereich eines Ackers Land
mehr als tausend Krcbslöcher. die natür- -

l icfi t tfi pntfnrrcfirrtS cTT?prtrtis5'rh in ntpm
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fläche und vondortaus häufig ln'sasser
fuhren. Bleies Nasser nimmt den sei

nen Schlamm mit sich fort und lagert
hn überall ab wo sich eme Gelegenheit

dazu smdct. sodatz nch hausig aus diese
Weise aus einer sonst unfruchtbaren
Landstrccke eme genügende Humusschicht ,

für einen gefunden Pflanzenwuchs bildet I

In waldlosen Gegenden, wie z. B. in
natürlichen Prairien oder Grasebenen,
sind die kleineren Ameisenarten äußerst
thätige Verbesserer des Erdbodens. Wo
der Pstug des Menschen nicht hinkommt,
wird der Erdboden bald von den Ameisen
in Beschlag genommen und ausgebeutet.
In dem sandigen Erdboden lm östlichen
Massachusetts hat die Thätigkeit der
Ameisen eine geradezu wichtige geolo- -

gische Bedeutung erlangt. Sie haben
den Boden so durchwühlt, daß fich oben
nur ganz feiner Sand und Kies befindet.
während sich in der unteren Erdschicht
ein mehr oder minder mächtiges Lager
von schwerem Kies erstreckt. Die Amei- -

sen haben das leichte Material" nach
oben geschafft und das schwere" unten
gelassen.

Es ist geradezu erstaunlich, welche
Massen Erde von Ameisen im Lause eines

einzigen (sommers umgewühlt werden
können, m östlichen Massachusetts
finden fich Gegenden vor, in denen man
bei jedem Schritt auf einen Ameisen- -

Haufen stößt. Manchesmal gibt es fol- -

cher Ameisenhaufen auf den Bereich eines
Ackers Land mehr, als 40,000. Die
losen Massen aufgewühlter Erde, welche
auf diese Weise von den Ameisen gebildet
werden, werden sehr häufig vom Regen
fortgeschwemmt und voin Sturmwind
fortgeweht und vertheilen fich dadurch
über weite Flächen.

Wenn man erwägt, daß die Ameisen
jedes Jahr mit ihrer Arbeit wieder von
Neuem beginnen, dann kann man sich

schon eine Vorstellung machen, was fie in
dem vcrhältnißmäßig, kurzen Zeitraum
von 50 Jahren zn leisten vermögen. Bei
den Ameisen herrscht dieselbe Tendenz,
wie bei den Rcgenwürmcrn: fie bringen
die feinsten wdthrile in unmittelbare
Verbindung mit der Erdoberfläche.

Auch die Maulwürfe und die wilden
Kaninchen helfen anf ihre Weise, den
Boden umzuackern, und in ihre Arbeit
theilen fich noch verschiedene andere

Thiere, deren Existenz es mit fich bringt,
daß fie fich . immer oder zeitweilig unter
der Erdoberfläche aushalten. Die Haupt-arbe- it

für die Eultivirung des Bodens
wird, wie oben angeführt, von den Re
genwürmcrn nnd den Ameisen geliefert
Man sieht daraus, welche wichtige Roll,
fic in der Natu? spielen.

otfrn Ik:lat!?e.
In der R. ;'). S u n" empfiehlt

ein Elnscnoer als Mittel gegen Frost-beule- n

rü:e Mischung, die aus einem
Pint Eidcr-.Essi- g und einer halben Unze

itriolöl besteht'. Mit dieser Mischung
solle man sich mehrere Abende vor dem

Zubettgehen die leidenden Theile sorg-fälli- g

auswaschen. Die Eur sei stets

Etta Schattuck, die brave
Schulmamsell in Holt Eounty in Ne-brask- a,

welche im großen Blizzard im
Versuche, drei ihrer Schüler zu ret-ke- n,

7s Stunden lang gegen die Kälte
und daS Unwetter ankämpfte und ihre
Gliedmaßen so ersror, daß beide Füße
ihr abgenommen werden mußten, ist todt.
Eben bevor fie ihren letzten Senfzeraus-hauchte- ,

erhielt fie von der Redaction der
Omaha Bee" eine Anweisung $3750,

den Ertrag der für sie veranstalteten
Sammlung.

In New Z) o r k ist k ü r z l i ch ein
bekannter Arzt, dessen Namen indessen
nicht angegeben wird, unter ganz eigen-thümlich- en

Umständen verhaftet woroen.
Er hatte einen Patienten, der an den
Blattern erkrankt war, nach dem Vlat-ternhospit- al

zu nehmen. Anstatt den
Kranken in einen Hospitalwagen zn brin-ge- n,

nahm er ihn ganz gemüthlich in
einen Waggon der Hochbahn und bcför-den- e

ihn auf diesem Wege nach seinem
Reiseziel. Jetzt hat man den Arzt ver-haft- et,

weil er die Passagiere der Hoch-bah- n

der Gefahr ausgesetzt hatte, von
dem Blattcrnkrankcn angesteckt zu wer-de- n.

Mit der Prohibition in Rhode
Island sieht es faul aus. Der Chef der

dortigen Staatspolizei, E. F. Enrtis,
hat in seinem ersten Jahresbericht an die

Legislatur constatirt, daß das Prohibi-tionsgcse- tz

im Staate nicht durchzuführen
sei. Kein GcrichtSbcamter könne ge?
;wungrn werden, Processe in den untc- -

rcn Gerichten zu leiten. Der Ehef der

Staatspolizei empfiehlt daher, daß ern
'besonderer Beamter eingesetzt werde.
welcher im Tistrictsgcricht dieselben
Zvunctionen zu erfüllen hätte, wie s:e der
Generalanwalt in den höheren Gerichten
erfüllt. Die Spccial-Beamte- n, welche

Verhaftungen wegen Uebcrtrctung des
ProhibitlonsgesetzeS vorzunehmen haben.
werden unter dem jetzigen Gesetz perfön-lic- h

verantwortlich gemacht, wenn sie die

Ueberführung des Angeklagten nicht be- -

werksseitigen können ; der Polizei-Chc- f

empfiehlt. (
nun,

.

daß diese Beamten
, .

gegen
t

chacenersay-Process- e geschützt wcrocn.
Vor der Eourt of Common Pleas schwc- -

ben 328 Appellationen und 338 Ankla
gen, deren Erledigung geradezu unmög-lic- h

ist. Selbst wenn ein Richter mit ei- -

ner Jury einen Fall per Tag erledigen
könnte, was auch nicht möglich ist, würde
die Erledigung der jetzt schwebenden
Fälle mehrere Jahre in Anspruch nehmen.
Der Polizci-Ehc- s empfiehlt die Annahme
eines Gesetzes, welches den Uebertretern
des Prohibitionsgcsetzes wenigstens die

Möglichkeit benimmt, die Entscheidung
ihrer Fälle unnöthig zu verzögern. Ver-nünftig- er

hätte der Mann gethan, wenn
er den Widerruf des unfinnigen Tcmpe-rcnzgesctz- es

ungcrathen hätte.

In der überwiegend deut-sche- n

Stadt Hoboken ist es einer braven
deutschen Frau, Catharina Wagner,
Gattin eines wohlhabenden Farmers aus

Aus der Rheinp f a :z.
In Königsbach feierte der Lehrer Ver-nau- cr

sein 50jährigcs AmtSjubiläums.
Er erhielt die Denkmünze zum Ludwigs-ordc- n.

In Edcnkoben wurde im Streit
der Tagncr Heinrich Kast von dem Blech-schmi- ed

Phil. Teutsch so geschlagen, daß
er am nächsten Tage starb. Teutsch ist
verhaftet. Gegen den Redakteur des

Tif rt f ilsfii f?'ifrtr (.rbmnn iit

ginge.!! ouyelm
Kirchheim a. E. der Stückwerke? Theod.
Fries, in Maikammer der Psarrcr Zim- -

znerniann. in Oberurbach der Maurer
Dan. Hunsickcr. In Dahn verun-

glückte der Bahnrbeiter Koch durch eiuen
vorzeitig losgchendcnSchuß ; bciFrankcn-tha- l

ertrank der Feldschütz Karl Griebel ;
in Ommersheim wurde der Sohn des
Eoaksarbciters Phil. Wannemacher zn
Tode verbrüht.

Mecklenburg..
Der Eigenthümer Sauer iu Pcnziin

feierte die goldene Hochzeit. Seitens
des Großhcrzogs und der Stadtgcmcinde
wurden den Jubilaren Geschenke pro sen-tir- t.

f In Rostock Rechtöanwalt Ru- -

dolf Kuhrt, Sohn des früheren Pastors
Kuhrt. Stadtsecretär und Kämmerei-berechne- ?

Mieder in Stavenhagen bat fich

erschossen.

Freie Städte.
Die kürzlich verstorbene Frau Bertha

Schmidt, geb. Benfiek in Hamburg, hat
verschiedenen rnilden Stiftungen 193,000
Mark vermacht. Die Firma Edmund
Marr in Hambnrg, welche ein Erportge
schäst nach Spanien und Portugal, na?
mentlich in Sprit, ferner in Manufak- -

tur- - und Spielwaaren zc. betreibt, hat
ihre Zahlungen eingestellt. Endlich
sind die Verhandlungen über den für
Vremerhaven infolge des Zollanschlusses
erforderlichen Güterbahnhof zum Ab-schl- uß

gelangt. Die Deputation für den
Zollauschluß hat sich in ihrer letzten Siz-zun- g

mit dem von der Eifenbahndirection
tn Hannover vorgelegten Project einver-stande-n

erklärt. Der Bahnhof kommt
auf Leher Terrain, gegenüber dem jetzi-ge- n

Zollgebäude, zu liegen. Die weit-

bekannte oder vielmehr berüchtigte Wahr-sageri- n

und Kartenlegerin Maria Regus
in Vremerhaven ist von ihrem Neffen
Jäger ermordet worden. Jäger ist ein

IDjähriger Bursche, welcher bei dem
als Auöfahrcr bedien-ste-t

war. Er kam zu seiner Tante und
bat dieselbe um 20 M., die anfangs ver-weige- rt

wurden. Als sie dem jungen
Mann die 20 Mark aushändigte, sah
letzterer, daß sie in der Düte, der sie die-selb- en

entnommen hatte, noch mehr Geld
habe, und er verlangte auch dieses. Die
Alte war diesmal nichts weniger als
nachgiebig, bis schließlich der Neffe ein
scharfes Ärodmesser nahm, eS der auf
dem Stuhle sitzenden Alten in die Hals-seit- e

stiej und wahrscheinlich eine der
zum Kopfe führenden Schlagadern traf,
was den Tod zur unvermeidlichen Folge
haben mußte. Als man die Leiche ent-deckt- e,

fiel der Verdacht sofort auf Jäger,
der noch am selben Abend auf einem
Maskenbälle, dem er als Harlekin ver-kleid- et

beiwohnte, verhaftet wurde und
die That ohne Umschweife gestand.
f Der bekannte Oekonom des ,,Schisfer-Hauses- ",

Kapitän a. D. Dade in Lü-bec- k.

Schweiz.
In Herisau ist der Bleicher Ulrich

Steiger von Flawyl verunglückt. Auf
dem Heimweg siel er in den am Wege
vorbeiflicßendcn Bach, in dem er als
Leiche aufgefunden wurde. Kürzlich
ist auf der Post in Basel ein Packet mit
11.000 Fr., worunter sich 8 Stück fran?
zofischer Banknoten von je 1000 Fr. be-fand- en,

abhanden gekommen. Bis jetzt
hat man keine Spur von demselben.
f In St. Gallen der bischöfliche Kanzler
Niedermann. In Genf soll eine neue
vIndustrie eingeführt werden. Es handelt I

nch um die Fabrikation künstlicher Blu?
men aus Porzellan. In Paris bildet
diese Arbeit einen mächtigen Industrie-zwei- g.

Der Landwirth Edmund Wyß
aus Bonigen hat sich in Basel erschossen..

In der Zwangsarbeitsanstalt Karl-hei- m

brach eine Meuterei aus, die nahe-z- u

dem Anstaltsdirektor das Leben gekof-t- et

hätte. Acht der ärgsten Ercedenten
wurden in Ketten gelegt und nach Frau-cnfel- d

gebracht. Der Plan der Ver-schwör- er

ging dem Vernehmen nach da-hi- n,

die Beamten zu tödten, auszubrc-che- n

und die Anstalt in Brand zu stecken.

Oesterreich.
Wien: Der Verwalter der Unionbank-- .

Lagerhäuser, Edmund Glaser, ist ver- -

schwunden. In einem zurückgelassenen.
Briefe ließ er Selbstmord wegen seinu t

zerrütteten Vermogensoerhaltnlsie ve,
muthen. Unter der Anklage des W-che- rs

wurde der Agent Lcop. TretzmüZcr,
verhaftet, ebenso wegen Wuchers die
Agenten Nccht und Schorr, die einem
jungen Gesaudtschafts-Attack- 6 für ein
Darlehen von 30,000 fl. mehr als. 60,-00- 0

fl. abgenommen hatten. Dabei soll
Recht den Schorr noch um 15,000. fL.

geprellt haben. In Traiskirchen. nächst
Baden w.lrde die Mutter der beiden Ta- -

baksabrikantinncn Josesine
.

und Julie..c r. x. r er. r :

--uuyi, vic !iu; i i5ul3C von zeriuzren nn
Lotto das Leben genommen haben, dort
verhaftet. Hier erlag die Frau einem
plötzlichen Schlaganfall. Sie soll am
Tode ihrer Töchter in erster Linie Sckuld.
gewesen sein. Die Frau des Mitr- -

beitcrS der Korrespondenz Gall", 2i.it '.

fenhofcr, kam wegen Familienzwistigkei?:
ten zu dem verzweifelten Entschlnssl, sich i

und ihre Kinder aus dem Leben zu chas- -
sen. Sie versperrte die Wohnung, schnitt '

ihrem jährigen Töchterchen Jeannette
und dem 2jährigen Sohn Alfred- - die
Adern an beiden Handgelenken durch und
vollführte dieselbe entsetzliche That auch
an ihren beiden eigenen Händen. Ueber- -

j

dies ließ sie aus dem Ofen Kohlengas in
das Zimmer eindringen. Der Schmie- -

gervater, der zufällig heroelkam, ver - !

eitelte die Absicht der Frau; er ließ die
Tbür erbrecken und sckante Silie berbei.

' ' I- -

Dit bttitn Äinbfr wurde rettet! fc e

Frau liegt im Sterben. " .. ,
I
l
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Schmcrzcnlicilmittcl- 53
gegen

Nheumatismus.
Keigen lm Gesicht, Gliederreißen.

Frostbeulen, Gkcht, Hexenschu,
Kreujmeh und Hüstenleiden.

Nückenschmerzen,
Verstauchungen, Steifen Hals,

Frische Wunden, Schnittwunden,
Quetschungen und Vrühungen.

Zahnschmerzen,
Kopfweh, Brandwunden,

Gelenkschmerzen, Ohrenmeh,
Ausgesprungene Hände,

und alle Schmerzen, welche ein äußerliches
MlUkl benöthlgen. j

Farmer und Viehzüchter
finde in be St. Jakobs Oel eln unüber-trefflich- es

Heilmittel egen die Ee-M'',tre-

des ViestandeS.
ji'-''1-' 'r
T! tzläsche St. JakobS Oel kostet 50 CtS.

fÄiflfl,schen für 52.00). Ist in jeder Aro-the- ke

t haben. Für tö.va erden zwölf Fla-sch- en

frei ach allen Theilen der Ver. Staaten
ersandt.

TEE CE1ELE5 JL Y0GELER CO., Balttmore. Kl

Dr. August Äönig'ö

Hamburger Krsuterpflaster
ist ein ganz rorzüglicheS Heilmittel gegen Ge
schwöre, Schnittwunden, Brand und Brüh
wunden, Frostbeulen, Höhneraugen, etc.

25 CSU. das Packet. In Apotheken ,u haben.

THE CHARLES A. VOGELEJS CO.. Baltimore. Ud
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Tan, Sunburn,
Bee Stingsv Mos--'am qulto and AU

Insect Cites,S 5Lj$? riBFIXS, BLOTCUXS,Tä Umnors, rirQ-oark-s,

and form ossiiamm sxj.i Vj-
- every

emisliC3, xoslt!vcl7 curod
ca Uio xnost aeucacd uzm
witioTit lcaslis a ecar, by
XToi 01XLta30.ea3.t.
Prlco CScts GOcts. aod $1.

At drurzists or by nail.
Tho HopPül TTan'Tff Co., liovr London, Conn.

Llttle Hop 1 II 1 so? Bict-tetviaci- e, ayrpepsi.bUiousaessandeonstipationbavanocatial. 25c
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für die Saison 1887.

N. Caylor,
Office: O IVorcl West 8tir.

Telepdon 94.

; Indianapolis
WATER COMPANY

LS.Süd Bevnfvwaukastr.
liefert Ausgezeichnetes Wasser zum Trin
ken, Kt chen, Waschen, Baden, für hydrau-lisch- e

(tlevators, Maschinen und Motore,
sowie ''zum Feuerschutz. Kosten außeror
bentlid ) mäßig.

1 rhoroa A. Morrl,
Präsident.

' Deijitsclie
jip-flpjlnF,- -

. Etablirt seit 1859.

dhIejen sio.,
Ecke Ilassaa ond Sprace Strest,

' fTriinns sniidisg,) New York,
besorgen, alle Arten von

Otachäfl tanzeigen.Ptrsotialauffordcrungen
etc für diese Zeitung ,$otcie für

alle deutschen Blätter in den
Ver. Staaten und Europa.

Sämmtlich Deutsch-Amerikanisc- he Zeitungen
liegen, in unterem Oeschaft-Lo- kl ur

&ien injiicnt de Publikum au

Die gt ehrten Heraus geber deutscher Blatter
werden chtungjrroll möcht, nn ihr Pnblik-tione- n

für uaaer SglatrCur ru tbewnaen.
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unserer Vundesmarine, bis er fich im
Jahre. 1867 mit dem Range eines
sL - - r- -. i.'.k.

cylssseapllans pensioniren ueD.
Am 3. Juni 1872 verließ Eapt. Eol

vocoresseS seine Heimath in Litchfield in
Connecticut und reiste nach dem benach- -

barten Bridaevort, wo man ihn noch an
dem Abend desselben Tages todt fand.
Er hatte eine Reisetasche bei sich, deren

Inhalt überall im Zimmer verstreut war,
und anfänglich glaubte Jedermann, er
ser ermordet und verauor woroen. Hin?
terber wurde bekannt, daß er sein Leben

bei'vcrschiedcnenVerficherungsgesellschafs
ten erst vor kurzer Zeit sehr hoch ver- -

sichert batte. um seinen Kindern, an
denen er mit sehr großer Anhänglichkeit
hing, em bedeutendes Erbe hinterlassen
zu können. Es wurde die Theorie auf-gestel- lt,

daß er mit Abficht seinem Leben

ein Ende gemacht habe, und die Verfiche-rungs-Gesellschaft- en

machten seinen Er-be- n

große Schwierigkeiten.
. .

Erst nach
.'fr " c ."i t

geraumer seit oescyiossen oie meisien vie-s- er

Gesellschaften, mit den Erben ein
Eomvromiß abzuschließen und fich mit
ihnen durch Bezahlung eines Theiles
der versicherten Summe abzufinden. Das
Geheimnin feines Todes ist bis aus den

heutigen Tag noch nicht aufgeklärt, und
man weiß immer noch nicht, ob er ermor-de- t

worden ist oder Selbstmord begangen
hat, um die Lerficherungs'Gesellschaften
zu betrugen.

Wie "liiere XmuS erzeugen.

Professor Shaler hat in der
Zeitschrift ..Populär Science Monthlq
kürzlich einen Artikel über den Einfluß
veröffentlicht, na'lcfccn Thiere verschiedener
Art auf die Bildung der fruchtbaren
Erdschicht!', dcö Humus, ausüben. Er
verweist in ecmcibt".i darauf, daß bereits
der gelehrte Naturforscher Darwin auf
die Wichtigkeit der lebendigen Organis- -

men, die da der Bildung eines frucht-bare- n

Erdbodens nurwirken, aufmerksam
gemacht habe. Die Forschungen Dar-win- s

in dieser Richtung seien nun in der
neueren Zeit wesentlich erweitert worden.

Der Erdboden." so schreibt Prof.
Shaler ist in Bezug auf seine Frucht-bart'e- it

auf eine Menge äußerer Einwir-kungenangewiese- n.

Die Erde ist von Na-tu- r

aus steinig und unfruchtbar, und es
handelt sich darum, ihre Itinde durch
äußere Einflüsse zu lockern und mit vege-tabilifch-

en

und animalischen Düngstoffen
zu durchsetzen, sodaß sie im Stande ist,
Vegetabilien aller Art zu erzeugen. Er-sten- ö

muß der steinige Boden soweit in
Stücke gebrochen werden, daß zwischen
denselben Pflanzen aller Art wurzeln
fassen können, und dann müssen diese
Stücke mit organischen Ueberresten der-a- rt

gesättigt werden, daß sie im Verein
mit den unorganischen Bestandtheilen
genügenden Jkahrungsstoff für Vegeta-bilie- n

bilden.

Eine sehr bedeutende Rolle rn dem

Haushalte der Natur spioien die Regen-würme- r.

Sie untergraben und unter-wühle- n

nicht nur die oberen Erdschichten,
sondern tragen auch ganz bedeutend dazu
bei, mit ihren Auswurfsstoffen den Erd-bode- n

zu befruchten. Sie halten sich in
der Regel jedoch nicht in Sandboden oder
an solchen Orten auf, wo große Dürre
herrscht ; auch findet man fie selten in
Wäldern, wo der Erdboden mit einer
dicken Lanbschicht bedeckt ist, sodaß sie fich

nicht durch dieselbe hindurcharbeiten kön-nc- n.

Dagegen ist ihre Arbeit" auf
dem Ackerfeld? oder auf mit Gras bestan- -

denen, baumlosen Flachen durchaus nicht
zu unterschätzen. Turch ihre Thätigkeit
tragen fie wesentlich dazu bei, daß der
Erdboden in ganz feine Bestandtheile
zerlegt und mit animalischen Stössen be- -

frucht:t wird.
Wo die öiegenwürmer wegen einer für

lhrc Eristcnz ungunztigen Beichasfenheit
der Erdoberfläche für die Fruchtbarkeit
des Bodcils nicht viel thun können, tre- -

ten andere Thiere auf, die dasselbe ()e- -

schäft besorgen. In erster Reihe find
dabei die Ameisen zu nennen. Wo der
Wald nicht allzudicht steht und einen
ziemlich sandigen Untergrund zeigt, da
befinden fich die großen Waldameisen in
ihrem Elemente. Sie graben ihre Lo- -

cher mehrere Fuß tus unter den Erdbo
den und befördern an die Luft mehrere
Kublkfuß Erde von unten heraus, welche
durch ihre Thätigkeit mit vegetabilischen
und animalischen Düngstoffen mehr oder
minder reich vermischt wird. Es ge-

schieht durchaus nicht selten, daß eine

einzige Amcisenfamilie im Laufe eines
Sommers einen Erdhügel aufwirft, der
einen Inhalt von einem Eubikfuß befitzt.
Ein jeder Regen trägt dazu bei, das von
den Ameisen bearbeitete und befruchtete ,

Land aus
:r.

einander zu waschen und auf
.

eine größere rdslache zu vertheilen, fo- -

daß im Laufe der Zeit ein ganzer Land-stric- h

auf diese Weise mit fruchtbarem
Humus bedeckt wiro. Die Arbeit der
Ameisen ist um so mehr anerkcnnens-werth- ,

als sie fich auch auf Gegenden er-strec- kt,

in welchen keine Regenwürmcr
existiren können.

Wer jemals in einem Urwalde gewesen
ist, in welchem noch vorsintfluthlichcDäm-mcrun- g

herrscht, und den Boden unter
seinen Füßen einer genauen Untersuchung
unterzogen hat, wird wohl stets die

Wahrnehmung gemacht haben, daß sich
unter der dicken Laubschicht, welche den
Boden bedeckt, zur Sommerszeit eine

ungewöhnlich große Menge von Larven
und Käfern aller Art befindet. Diese
Larven und Käfer fristen ihr Leben

hauptsächlich unter der Erde und wühlen
und graben in derselben unablässig, so-d- aß

sie fortwährend der Erdrinde, so tief
sie in dieselbe eindringen können, neue
Nahrungsstosse von oben her einführen.

In feuchten Gegenden, welche für die
Entwickelung von Flußkrebsen günstig
gelegen sind, wird von diesen Thieren
sehr viel geleistet, um organische und un-organis-

Stoffe mit einander zu ver-mische- n.

Die Krebse sind größer und
können natürlicher inLiolge oessen auch

i ROi U r L5Ntt U I, SiAfU'kitN
I stip UmIt.


